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(54) FÜHRUNGSSCHIENE FÜR EINE AUFZUGSANLAGE

(57) Führungsschiene (1) für eine Aufzugsanlage,
wobei die Führungsschiene (1) als Längsprofil mit einem
im Wesentlichen T-förmigen Querschnitt aus einem So-
ckel (2) und einem senkrecht dazu angeordneten Füh-

rungsbereich (3) ausgebildet ist, dadurch gekennzeich-
net, dass der Sockel (2) an seiner, dem Führungsbereich
(3) abgewandten Befestigungsfläche (4) wenigstens ei-
ne hinterschnittene Nut (5) aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Führungsschiene für
eine Aufzugsanlage nach dem Oberegriff des Anspruchs
1. Die Erfindung betrifft ferner ein Befestigungsmittel für
eine solche Führungsschiene.
[0002] Führungsschienen sind auf dem Gebiet der
Aufzugsanlagen bekannt und werden zum Führen von
Aufzugskabinen und/oder Gegengewichten in Verfahr-
richtung verwendet. Eine Führungsschiene ist in der Re-
gel als Vollprofil ausgebildet und weist einen Führungs-
bereich und einen Befestigungssockel auf. Der Füh-
rungsbereich wirkt dann mit einem Führungsschuh der
Aufzugskabine oder des Gegengewichts zusammen.
Der Befestigungssockel weist meistens eine dem Füh-
rungsbereich abgewandte, plane Befestigungsfläche
auf, welche der korrekten Positionierung der Führungs-
schiene dient. Die Führungsschiene wird seitlich über
Greifkrallen indirekt oder direkt an der Aufzugsschacht-
wand eines Gebäudes befestigt.
[0003] Nachteilig bei einer solchen Befestigung der
Führungsschiene ist, dass durch Gebäudesetzung und
thermische Ausdehnung/Schrumpfung des Gebäudes in
Verfahrrichtung verlaufende und auf die Führungsschie-
ne wirkende Reibkräfte auftreten können, die uner-
wünscht sind. Zudem sind aufgrund der grossen Ferti-
gungstoleranzen der Führungsschiene und der Greifkral-
len die Kräfte nur sehr ungenau einstellbar.
[0004] Es ist daher Aufgabe der Erfindung, eine Füh-
rungsschiene zu entwickeln, welche die Nachteile des
Bekannten nicht aufweist, insbesondere eine Befesti-
gungsmöglichkeit mit niedrigen Toleranzen bietet und
Reibkräfte verringert oder gar vermeidet vermeidet.
[0005] Die Aufgabe wird mit einer Führungsschiene
gemäss Kennzeichen des unabhängigen Anspruchs 1
gelöst. Die Führungsschiene ist als Längsprofil mit einem
bevorzugt im Wesentlichen T-förmigen Querschnitt aus
einem Sockel und einem senkrecht dazu angeordneten
Führungsbereich ausgebildet. Besonders bevorzugt ist
die Führungsschiene als Vollprofil ausgebildet. Eine sol-
che Ausbildung entspricht im Wesentlichen einer aus
dem Stand der Technik bekannten Führungsschiene. Er-
findungsgemäss weist der Sockel an seiner dem Füh-
rungsbereich abgewandten Befestigungsfläche wenigs-
tens eine hinterschnittene Nut auf. Die Befestigungsflä-
che ist bevorzugt plan ausgebildet, so dass diese zur
Ausrichtung der Führungsschiene verwendet werden
kann. Die hinterschnittene Nut erlaubt somit die Befesti-
gung der Führungsschiene an einem Gebäude oder dgl.
Zudem wird bevorzugt die Nut maschinell gefertigt und
bietet somit eine Befestigungsschnittstelle mit niedrigen
Toleranzen.
[0006] Die Nut weist bevorzugt einen T-förmigen Quer-
schnitt auf. Diese T-Nut kann einen sich in Verfahrrich-
tung erstreckenden Hohlraum aufweisen, der im Quer-
schnitt rechteckig ist. An den rechteckigen Bereich
schliesst in Richtung der Befestigungsfläche ein verjüng-
ter Bereich an, wodurch der Hohlraum zur Befestigungs-

fläche hin offen ausgestaltet ist und das T gebildet wird.
Andere Formgebungen für die Nut sind aber auch vor-
stellbar. So könnte die Nut einen sich in Verfahrrichtung
erstreckenden trapezförmigen oder rautenförmigen
Hohlraum aufweisen, der gegen die Befestigungsfläche
hin offen ausgestaltet ist.
[0007] Bevorzugt erstreckt sich die Nut über die ge-
samte Länge der Führungsschiene. Die Längsrichtung
der Führungsschiene entspricht der Verfahrrichtung der
Aufzugskabine oder des Gegengewichts der Aufzugsan-
lage. Eine solche Ausführungsform ist besonders vorteil-
haft in der Fertigung und in der Montage. Insbesondere
bei der Montage muss nicht notwendigerweise geachtet
werden, - in Bezug auf die Verfahrrichtung i- n welchen
Abschnitten sich die Nut befindet.
[0008] Bevorzugt ist ein Querschnitt der Führungs-
schiene spiegelsymmetrisch ausgebildet. Dabei verläuft
bevorzugt eine Symmetrieebene im Wesentlichen senk-
recht zur Befestigungsfläche.
[0009] Bevorzugt weist der Sockel bzw. die Befesti-
gungsfläche der Führungsschiene nur eine Nut auf. Auf-
grund der Symmetrie ist die Nut mittig der Befestigungs-
fläche angeordnet und erlaubt eine sehr genaue Befes-
tigung.
[0010] Der Führungsbereich weist bevorzugt an sei-
nem freien Ende wenigstens zwei Führungsflächen auf,
welche bevorzugt parallel zueinander verlaufen. Beson-
ders bevorzugt weist der Führungsbereich an seinem
freien Ende drei Führungsflächen auf, wobei eine Füh-
rungsfläche im Wesentlichen parallel zur Befestigungs-
fläche ausgebildet ist und die übrigen zwei Führungsflä-
chen senkrecht dazu ausgebildet sind. Diese besondere
Ausbildung der Führungsflächen erlaubt eine sehr ge-
naue und im Wesentlichen spielfreie Führung von Füh-
rungs- oder Gleitschuhen entlang der Führungsschiene.
[0011] Es ist ferner Aufgabe der Erfindung ein Befes-
tigungsmittel, welches eine schnelle und zuverlässige
Befestigung der erfindungsgemässen Führungsschiene
erlaubt. Die Aufgabe wird dadurch gelöst, dass das Be-
festigungsmittel einen Greifabschnitt aufweist, welcher
im bestimmungsgemässen, montierten Zustand in die
Nut einfügbar ist und die Nut hintergreift. Da die Nut der
Führungsschiene hinterschnitten ist, kann mit einem er-
findungsgemässen Befestigungsmittel die Nut hintergrif-
fen werden und somit die Führungsschiene an einer Trä-
gerkonstruktion, welche direkt ein Gebäude oder eine
Rahmenkonstruktion eines Aufzugsschachtes sein
kann, befestigt werden. Ferner kann das Befestigungs-
mittel einen Befestigungsabschnitt zur Befestigung an
einer Trägerkonstruktion oder an eine Schachtwand des
Aufzugsschachts aufweisen.
[0012] Der Befestigungsabschnitt ist bevorzugt mit
weiteren Mitteln versehen, beispielsweise mit einem Ge-
winde, welche eine Befestigung an der Trägerkonstruk-
tion oder an die Schachtwand erlauben.
[0013] Das Befestigungsmittel kann ein- oder mehrtei-
lig ausgebildet sein.
[0014] Bevorzugt kann der Greifabschnitt bezüglich
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des Befestigungsabschnittes, drehbar ausgestaltet sein,
so dass die Nut hintergreifbar ist. Der Greifabschnitt weist
eine entsprechende dreidimensionale Gestalt auf, wel-
che das Einfügen in die Nut vor der Drehung und das
Hintergreifen nach der Drehung ermöglicht. Beispiels-
weise kann der Greifabschnitt mit einem im Wesentlichen
T-förmigen Drehkopf versehen sein. Zum Hintergreifen
der Nut wird dann das Befestigungsmittel oder nur der
Greifabschnitt gedreht. Alternativ zum erwähnten dreh-
baren Greifabschnitt könnte das Befestigungsmittel auch
auf andere Art und Weise mit der Führungsschiene ver-
bunden werden. Beispielsweise könnte das Befesti-
gungsmittel Rastelemente zum rastenden Verbinden an
die Führungsschiene aufweisen. Die Rastelemente
könnten derart ausgestaltet sein, dass sie beim Einfügen
in die Nut zusammengedrückt werden und dann mit einer
Rastnase die Nut hintergreifen.
[0015] Mit einem drehbaren Greifabschnitt sind bevor-
zugt Mittel zum Verbinden des Greifabschnittes mit dem
Befestigungsabschnitt nach der Drehung ausgebildet.
Diese Mittel können beispielsweise als Mutter mit Kon-
termutter ausgebildet sein. Ferner kann auch eine Boh-
rung ausgebildet sein, welche durch Einfügen eines
Splintes oder Bolzens den Greifabschnitt drehfest mit
dem Befestigungsabschnitt verbindet. Auch selbsttätige
Mittel sind denkbar. Dabei kann der Greifabschnitt
und/oder der Befestigungsabschnitt mit Rastmitteln ver-
sehen werden, welche beim Drehen einrasten und eine
drehfeste Verbindung ausbilden. Bevorzugt sind die
Rastmittel betätigbar, so dass bei einer Demontage der
Führungsschiene diese von der Trägerkonstruktion wie-
der entfernbar ist.
[0016] Eine weitere besondere Ausführungsform sieht
vor, dass durch Querschnittsformänderung des Greifab-
schnittes, insbesondere durch Querschnittserweiterung,
die Nut hintergreifbar ist. Dabei ist bevorzugt der Grei-
fabschnitt nach der Art eines Hohlraumdübels ausgebil-
det, so dass beim Stauchen des Greifabschnittes Teile
davon gespreizt werden und somit die Nut hintergreifbar
ist. Möglich ist auch eine Ausbildung des Greifabschnit-
tes nach Art eines Blindniets mit mechanischer, pneu-
matischer, hydraulischer oder pyrotechnischer Betäti-
gung.
[0017] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von
Ausführungsbeispielen in Verbindung mit den Zeichnun-
gen beschrieben. Es zeigen:

Fig. 1 eine Aufzugsanlage mit Führungsschienen im
Querschnitt;

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht einer erfindungs-
gemässen Führungsschiene;

Fig. 3 eine Schnittansicht durch die Führungsschiene
der Fig. 2;

Fig. 4 eine Schnittansicht durch die Führungsschiene
der Fig. 2 mit eingesetztem Befestigungsmittel;

Fig. 5 eine Rückansicht auf eine Führungsschiene mit
eingesetztem Befestigungsmittel gemäss ei-
nem zweiten Ausführungsbeispiel.

[0018] Fig. 1 zeigt Bestandteile einer Aufzugsanlage
15 im Querschnitt. Die Aufzugsanlage 15 umfasst eine
Aufzugskabine 16 und Führungsschienen 1. Die Auf-
zugsanlage 15 kann zusätzlich ein Gegengewicht 17 um-
fassen, wobei sowohl die Aufzugskabine 16 und das Ge-
gengewicht 17 in der Aufzugsanlage 15 zu führende
Komponenten sind. Jede zu führende Komponente ist
verfahrbar an den ihn zugeordneten Führungsschienen
1 angeordnet. Die Führungsschienen 1 zum Führen der
Aufzugskabine 16 sind in der vorliegenden Ausführungs-
variante direkt an einer Schachtwand 18 befestigt. Die
Führungsschienen 1 zum Führen des Gegengewichts 17
sind an einem Traggestell einer Trägerkonstruktion 19
befestigt, wobei die Trägerkonstruktion 19 an der
Schachtwand 18 befestigt. Mit 20 sind symbolhaft Füh-
rungsschuhe zum Führen der Aufzugskabine 16 oder
des Gegengewichts 17 an den Führungsschienen 1 be-
zeichnet.
[0019] In Fig. 2 und Fig. 3 ist eine Führungsschiene 1
für eine Aufzugsanlage gezeigt, welche einen Befesti-
gungssockel 2 mit einer ebenen Befestigungsfläche 4
und einen Führungsbereich 3 umfasst. Die Führungs-
schiene 1 ist als Profilschiene aus einem Vollprofil her-
gestellt, weist ein T-förmiges Profil auf und ist bezüglich
einer Symmetrieebene S spiegelsymmetrisch ausgebil-
det.
[0020] Der Führungsbereich weist an seinem freien
Ende drei Führungsflächen 6, 6’ und 6" (siehe Fig. 4) auf.
Die Führungsfläche 6’ steht zur Befestigungsfläche 4 pa-
rallel. Die Führungsflächen 6 und 6" sind zueinander pa-
rallel und senkrecht zur Befestigungsfläche 4 und zur
Führungsfläche 6’ angeordnet.
[0021] Der Befestigungssockel 2 weist eine Nut 5 auf,
welche sich über die gesamte Länge (Richtung F3) der
Führungsschiene 1 erstreckt. Die Nut 5 weist einen im
Wesentlichen T-förmigen Querschnitt auf. Ausgehend
von der Befestigungsfläche 4 in Richtung des Führungs-
bereichs 3 betrachtet, weist die Nut 5 einen schmalen
Abschnitt mit parallelen Seitenflächen und einen breite-
ren Abschnitt mit rechteckigem Querschnitt zum Bilden
eines rechteckigen Hohlraums auf. Dadurch ist die Füh-
rungsschiene 1 an einer Trägerkonstruktion 9 durch Hin-
tergreifen der Nut 5 mittels eines Befestigungselements
befestigbar (vgl. nachfolgende Fig. 4).
[0022] Die Befestigung ist in der Fig. 4 schematisch
dargestellt. Das Befestigungselement 7 wird in eine Öff-
nung 12 der Trägerkonstruktion 9 und in die Nut 5 der
Führungsschiene 1 eingefügt. Das Befestigungselement
7 kann je nach Ausgestaltung bereits an der Trägerkon-
struktion montiert sein, bevor die Führungsschiene 1 po-
sitioniert wird.
[0023] Das Befestigungselement 7 umfasst einen
Greifabschnitt 10 und einen Befestigungsabschnitt 8,
welcher hier mit einem Aussengewinde versehen ist. Der
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Greifabschnitt 10 ist so geformt, dass er durch die Nut 5
einfügbar ist und nach Drehung um 90° um die eigene
Achse (welche in diesem Fall in der Symmetrieebene S
liegt) die Nut 5 hintergreift. Zum Drehen des Befesti-
gungselements 7 ist ein Bereich 14 mit zwei parallelen
Flächen vorgesehen, welche beispielsweise mit einem
Schraubenschlüssel verbunden werden können. Die Ori-
entierung der Flächen zeigt auch, ob der Greifabschnitt
10 die Nut hintergreift oder nicht. In diesem Fall sind die
Flächen parallel zur Symmetrieebene S, wenn der Grei-
fabschnitt 10 die Nut 5 hintergreift. Zur Befestigung wird
dann eine Schraubenmutter 13 auf den Befestigungsab-
schnitt geschraubt und durch eine Kontermutter 11 ge-
sichert.
[0024] Eine solche Anordnung ermöglicht somit die
formschlüssige Befestigung der Führungsschiene 1 mit
der Trägerkonstruktion 9. Durch das Befestigungsmittel
7 wird Formschluss in die Richtungen F1 und F2 und je
nach Zugkraft auch in Richtung F3 erzeugt (vgl. auch
Fig. 2). Das ermöglicht die präzise Einstellung einer Reib-
kraft in Richtung F3, so dass beispielsweise die Füh-
rungsschiene 1 entlang der Richtung F3 gleiten kann und
somit bei einer Schrumpfung/Ausdehnung der Träger-
konstruktion 9 nicht bewegt oder sogar deformiert wer-
den kann.
[0025] Fig. 5 zeigt eine Ausführungsform für eine Füh-
rungsschiene 1, die direkt an eine Schachtwand befestigt
ist. Die Befestigungsmittel 7 sind fest an der (nicht dar-
gestellten) Schachtwand befestigt. Das Befestigungs-
mittel 7 weist einen Befestigungsabschnitt 8 und einen
an diesen anschliessenden Greifabschnitt 10 auf. Der
Greifabschnitt 10 ist vorliegend beispielhaft zylindrisch
ausgebildet und an die Abmessungen des rechteckigen
Hohlraums der Nut 5 angepasst. Der Durchmesser des
Greifabschnittes 10 entspricht somit in etwa der Breite
des mit strichlierten geraden Linien angedeuteten Hohl-
raums der Nut 5. Der Befestigungsabschnitt 8 weist er-
sichtlicherweise einen kleineren Durchmesser auf. Die
Führungsschiene 1 weisen Einführöffnungen 21 auf,
über die der jeweilige Greifabschnitt 10 des Befesti-
gungsmittels 7 in die Nut einführbar und dann durch Ver-
schieben in Verfahrrichtung mit der Nut formschlüssig
verbindbar ist.

Patentansprüche

1. Führungsschiene (1) für eine Aufzugsanlage (15),
wobei die Führungsschiene (1) als Längsprofil mit
Sockel (2) und einen senkrecht dazu angeordneten
Führungsbereich (3) umfasst, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Sockel (2) an seiner, dem Füh-
rungsbereich (3) abgewandten Befestigungsfläche
(4) wenigstens eine hinterschnittene Nut (5) auf-
weist.

2. Führungsschiene (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Nut (5) sich über die ge-

samte Länge der Führungsschiene (1) erstreckt.

3. Führungsschiene (1) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass ein Querschnitt der
Führungsschiene (1) spiegelsymmetrisch ausgebil-
det ist.

4. Führungsschiene (1) nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Symmetrieebene (S) im
Wesentlichen senkrecht zur Befestigungsfläche (4)
verläuft.

5. Führungsschiene (1) nach Anspruch 3 oder 4, da-
durch gekennzeichnet, dass der Sockel (2) nur ei-
ne Nut (5) aufweist.

6. Befestigungsmittel (7) für eine Führungsschiene (1)
nach einem der vorhergehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass das Befestigungsmit-
tel (7) einen Greifabschnitt (10) aufweist, welcher im
bestimmungsgemässen, montierten Zustand in die
Nut (5) einfügbar ist und die Nut (5) hintergreift.

7. Befestigungsmittel (7) nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, dass das Befestigungsmittel (7)
insbesondere der Greifabschnitt (10) bezüglich ei-
nes Befestigungsabschnittes (8) drehbar ist.

8. Befestigungsmittel (7) nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass ferner Mittel (11) zum Ver-
binden des Greifabschnittes (10) mit dem Befesti-
gungsabschnitt (8) nach der Drehung ausgebildet
sind.
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